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Wikilog@bw: Linguistische Analysen
zum Gender Bias in der Online-Enzyklopadie
Wikipedia

Die kollaborativ erstellte Online-Enzyklopdadie Wikipedia gilt als eines der
dltesten und erfolgreichsten Projekte des ,,Social Web* (vgl. Ebersbach/Glaser/
Heigl 2016, S. 22). Seit ihrer Griindung im Jahr 2001 sind iiber 55 Millionen Ein-
trdage in 310 aktiven Sprachversionen entstanden (WP_Wikipedia 2021). Als ein
Projekt des freien Wissens bietet die Wikipedia nicht nur viele Partizipations-
moglichkeiten, sondern stellt die Daten unter Creative-Commons-Lizenzen zur
Verfiigung. Dadurch wird es moglich, Korpora zu verschiedenen Sprachen und
zu verschiedenen Schreibformen - redigierte Artikeltexte vs. schriftliche Dis-
kussionen - aufzubauen, wie es das Leibniz-Institut fiir Deutsche Sprache (IDS)
mit seiner Wikipedia-Korpusfamilie anbietet (Liingen/Kupietz 2020). Das For-
schungsprogramm der linguistischen Wikipedistik (vgl. Gredel/Herzberg/Storrer
2018), dem auch das hier dargestellte Projekt Wikilog@bw verpflichtet ist, nutzt
die Wikipedia und die daraus generierten Korpora als Ressource, um die Beson-
derheiten digitaler Diskurse, multimodaler Hypertexte und kollaborativer
Schreib- und Aushandlungsprozesse aus linguistischer Perspektive zu untersu-
chen. Dabei kommen Ansitze der Text- bzw. Interaktionsanalyse (vgl. Storrer
2018), der digitalen Diskursanalyse (vgl. Gredel 2020), der Korpuslinguistik (vgl.
Herzberg/Storrer 2019) sowie der Digital Methods (Rogers 2013; Gredel 2018)
zum Einsatz.

Wikilog@bw untersucht als Teilprojekt des Forschungsverbundes ,,Digilog@
bw — Digitalisierung im Dialog“?, wie Qualitit, Glaubwiirdigkeit und Neutralitit
von Informationen und deren Quellen in Wikipedia ausgehandelt werden, wel-
che Leitlinien und Konventionen es fiir die Qualitatssicherung bei der kollabora-
tiven Artikelerstellung gibt und wie diese in den Diskussionen argumentativ ein-
gesetzt werden. Ein thematischer Fokus liegt auf dem sogenannten ,,Gender Bias“
in der Wikipedia, worunter wir die Verzerrungen in der Darstellung von Wissen in

1 Digilog@bw ist ein Verbundprojekt, das seit 2019 durch das Ministerium fiir Wissenschaft,
Forschung und Kunst Baden-Wiirttemberg gefordert wird (vgl. https://digilog-bw.de).

https://doi.org/10.1515/9783110774306-020

Publikationsserver des Instituts fiir Deutsche Sprache
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:mh39-108944


henrichs
Textfeld
Publikationsserver des Instituts für Deutsche Sprache
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:mh39-108944



320 —— Eva Gredel/Leonie Brocher/Angelika Storrer

den Wikipedia-Artikeln aufgrund der Unterreprdsentanz von Frauen bei den
Wikipedia-Autor/-innen (vgl. WMDE 2013, WP_GvidW 2021) und somit eine
Abweichung von der gewiinschten Qualitdt und Neutralitdt der Wikipedia verste-
hen. Wir interessieren uns fiir drei Aspekte des Gender Bias: (1) Die multimodale
Ausgestaltung der Wikipedia-Artikel zu mannlichen und weiblichen Prominen-
ten, (2) die Verwendung des generischen Maskulinums bzw. geschlechtergerech-
ter Alternativformen in Wikipedia-Artikeln sowie (3) auf einer {ibergeordneten
Ebene die Optionen von Wissenschaftler/-innen, mit ihren Forschungsergebnis-
sen in die Online-Gemeinschaft der Wikipedia hineinzuwirken.

(1) Im Rahmen der kollaborativen Textproduktion in Wikipedia ist es mog-
lich, Bild-, Ton- und Videomaterial zu integrieren. Daraus ergibt sich fiir Sprach-
und Diskursanalysen die Notwendigkeit, diese multimodalen Textrealitdten der
Online-Enzyklopddie angemessen zu erfassen, d.h. neben sprachlichen Mustern
auch Bildinventare und Text-Bild-Relationen zu betrachten (vgl. Gredel 2019).
Qualitative Fallstudien zu den Wikipedia-Eintrdgen von prominenten (Ehe-)Paa-
ren bzw. zu Nobelpreistrager/-innen geben Hinweise darauf, dass Frauen im
Gegensatz zu Mannern in der Wikipedia mit relationalen Termini wie Mutter oder
Ehefrau beschrieben werden, was sie auf ihre familidren Rollen reduziert. Dies
steht den Wikipedia-Leitlinien entgegen (vgl. WP_Gender-Bias 2021) und wird in
genderlinguistischen Arbeiten zu medialen Diskursen sogar als Marginalisierung
gedeutet (vgl. Caldas-Coulthard 1995, S. 226f.). Diese Marginalisierung durch
Reduktion auf familidre Rollen wird in den Bildinventaren fortgesetzt, wenn pro-
minente Frauen nicht zentral auf den Bildern in den Wikipedia-Eintragen zu ihrer
Person zu sehen sind, sondern zusammen mit ihren (mdnnlichen) Partnern oder
Verwandten.

(2) In der Wikipedia-Community wurde in zwei sogenannten Meinungsbil-
dern? diskutiert, ob in den enzyklopadischen Artikeln neben dem generischen
Maskulinum fiir Berufs- und Funktionsbezeichnungen (also z.B. ,,der Gartner”
als Bezeichnung fiir ménnliche und weibliche Personen, die diesen Beruf aus-
iiben) auch geschlechtergerechte Alternativformen, wie beispielsweise das Bin-
nen-I oder der Gender-Stern, zuldssig sind. Beide Meinungshilder wurden mehr-
heitlich abgelehnt. Die Beidnennung von movierter und maskuliner Form
(,,Gértnerinnen und Gartner*) wird in den Richtlinien zum Verfassen von Artikeln
zwar nicht explizit ausgeschlossen; eine Analyse von Wikipedia-Artikeln zu
Berufsbezeichnungen zeigt allerdings, dass das generische Maskulinum domi-

2 Meinungsbilder dienen in der deutschsprachigen Wikipedia dazu, Konsens iiber kontrovers
diskutierte Fragen im Zusammenhang mit der Arbeit an der Enzyklopédie zu erzielen (vgl. WP_
Meinungsbilder 2021).
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niert. Nur in Artikeln zu Berufen, die {iberwiegend von Frauen ausgeiibt werden,
finden sich vereinzelt Beidnennung oder auch nur die movierte Form, z.B. in
Bildunterschriften zu Bildern, auf denen nur weibliche Personen abgebildet sind.
Da die Richtlinien nur fiir die Artikeltexte, nicht aber fiir die Diskussionsbereiche
der Wikipedia gelten, untersucht eine weitere Studie, wie hdufig Alternativfor-
men zum generischen Maskulinum in den Diskussionskorpora der Wikipedia-
Korpusfamilie des IDS (Liingen/Kupietz 2020) verwendet werden. Zusitzlich wer-
den die schriftlichen Beitrdge, die rund um das zweite Meinungsbild 2019 verfasst
wurden, im Hinblick auf die Argumentationsmuster und Haltungen analysiert,
die zur Ablehnung des Meinungsbildes gefiihrt haben.

(3) Die im Forschungsverbund Digilog@bw vertretenen Wissenschaftler/-
innen haben den Anspruch, eine Voice im Sinne von Blommaert (Spitzmiiller/
Warnke 2011, S. 111) im gesamtgesellschaftlichen Diskurs zur Digitalisierung zu
beanspruchen. Es geht darum, Akteur/-innen unterschiedlichster Gruppen etwa
durch Ausstellungen, Diskussionen, Vortrdge und einen Blog® am Dialog zu
Digitalisierung zu beteiligen. Neben der sogenannten Digilog-Lounge, bei der
Wissenschaftler/-innen in einem Livestream tiiber ihre aktuellen Forschungser-
gebnisse sprechen, ist Digilog@bw auch auf den gangigen Social Media-Kana-
len, etwa Twitter oder Facebook, prasent. Im Teilprojekt Wikilog@bw md&chten
wir zudem ausloten, ob und wie es Wissenschaftler/-innen méglich ist, die Rolle
einer Voice im digitalen Metadiskurs rund um die ,,Mitmach-Enzyklopadie“ ein-
zunehmen, um mit wissenschaftlichen Ergebnissen zu geschlechtergerechter
Sprache und zum multimodalen Gender Bias in die Online-Gemeinschaft der
Wikipedia hineinzuwirken.
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